
Leben heißt Veränderung

Heute hier, morgen da, und es ist 
mir längst klar, dass nichts bleibt, 
dass nichts bleibt, wie es war….
Erinnern Sie dieses Lied von Rein-
hard Mey?
In den kommenden Wochen feiert 
die Flintbeker Kirche ihr 800-jäh-
riges Bestehen. Pastor Henry 
Koop aus St. Johannis und der 
Küster der Christuskirche gehen 
beide nach jeweils über drei Jahr-
zehnten Dienst in den Ruhestand. 
Seit Anfang dieses Jahres haben 
wir neue Kirchengemeinderäte. 
Wir erproben neue Gottesdienst-
konzepte und neue Formen christ-
licher Gemeinschaft und Enga-
gements. An der Christuskirche 
macht Vikarin Linda Moser ihre 
ersten Schritte ins Berufsleben als 
Pastorin. Unsere Friedhöfe blühen 
im Wandel der Jahreszeiten ge-
rade jetzt in den allerschönsten 
Farben.
Manchmal wünscht sich wahr-
scheinlich jeder, dass doch ein-
fach alles oder etwas bleiben soll-
te, wie es ist. Veränderungen sind 
immer unbequem, selbst wenn wir 
sie freudig erwarten: Eine Reise 

bedeutet Packen, Losfahren, Or-
ganisation, Einstellen auf eine 
fremde Umgebung. Wer ein Kind 
freudig erwartet, den erwarten 
ebenso die Schmerzen der Geburt 
als auch schlaflose Nächte. Wer 
sich auf seinen Beruf vorbereitet, 
lernt seine verschiedenen Seiten 
kennen und hat sich damit ausein-
anderzusetzen, ob und wie er bzw. 
die diesen Beruf ausfüllen kann 
und will. Wer in den Ruhestand 
geht, besonders als Küster oder 
als Pastor, muss sich darum küm-
mern, wo er wohnen wird nach 
Verlassen der gemieteten Dienst-
wohnung. Am Ruhestand hängt 
zudem die Aufgabe damit zurecht 
zu kommen, dass man nun in den 
letzten Lebensabschnitt eintritt. 
Wer ein öffentliches Amt innehat-
te, muss sich an das Leben in Pri-
vatheit gewöhnen.
Ich bin froh zu wissen, dass Gott 
offenbart hat, dass er mit seinem 
Volk mitgeht. Und dass sogar je-
der einzelne Mensch mit der Freu-
de und der Last der Veränderung 
bei ihm Zuflucht findet.
„Herr, du bist meine Zuflucht 
für und für. Ehe denn die Ber-
ge wurden und die Erde und die 

Welt geschaffen wurden, bist du, 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.“  
Psalm 90, 2
Weil Gott ewig ist, ist er nicht den 
Veränderungen unseres Lebens 
unterworfen, sondern birgt jedes 
Leben mit seinen Anfängen und 
Enden, erlöst und vollendet es.
Vielleicht feiert Flintbek deshalb 
am 4. Juni ein großes Tauffest, 
weil wir in der Taufe feiern und 
besiegeln, dass wir nicht verloren 
gehen können – weder durch den 
Zahn der Zeit, noch durch das Rad 
der Geschichte, noch durch die 
Stürme des Lebens.
In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen Vergnügen beim Lesen des 
Briefs aus den Kirchengemeinden 
und grüße Sie mit dem schönsten 
Sommerlied: 
Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud, in dieser schönen Som-
merszeit an deines Gottes Gaben. 
Schau an der schönen Gärten Zier, 
und siehe, wie sie dir und mir sich 
ausgeschmücket haben!

Herzliche Grüße im Namen des 
Redaktionsteams, 
Ihre Pastorin Stefanie Kämpf
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Warum wir ein gemeinsa-
mes Gottesdienstkonzept 
brauchen

Liebe Leserin, lieber Leser, 

wenn Sie auch zu den Gemein-
demitgliedern gehören, die sich 
regelmäßig sonntagmorgens 
zum Gottesdienst auf den Weg 
machen, dann wissen Sie bereits, 
dass sich in unserer Kirchenregion 
seit einiger Zeit etwas verändert. 
In den Sommerferien haben Sie 
Ihre Erfahrung mit der Sommer-
kirche gemacht, im Winter mit der 
Winterkirche. Manch einem hat 
diese Entwicklung nicht gefallen. 
Zu lange Wege, kein vertrauter 
Kirchenraum. Andere fanden das 
Angebot belebend. Mal einen an-
deren Raum entdecken, bekannte 
und neue Gesichter treffen, raus-
kommen. Die positiven, wie die 
negativen Stimmen zur Verände-
rung der Gottesdienstlandschaft 
haben ihre guten Gründe. Die 
fortlaufende Entwicklung in un-
seren Kirchengemeinden fordert 
zu neuen Formen und Strukturen 
kirchlichen Lebens heraus. Die 
bisherigen Formen haben einen 
hohen emotionalen Wert für man-
che Menschen und ihre Verände-
rung wird Enttäuschung und Ver-
letzung auslösen. Und dennoch 
müssen sich die Kirchengemein-
den in Bewegung setzen und not-
wendige Neuorientierungen aktiv 
gestalten, solange Zeit und genü-
gend Ressourcen noch vorhanden 
sind. Die pastorale Versorgung 
schwindet mit jedem Gang in den 
Ruhestand ein wenig mehr. Die 

Finanzen und Mitgliederzahlen 
sinken ebenfalls. Kirche verän-
dert sich – und dieser Prozess ist 
nicht aufzuhalten.

Lieber wollen wir in unserer Re-
gion die Veränderungen mitge-
stalten, als eines Tages überra-
schend vor vollendeten Tatsachen 
zu stehen. Wir wollen ein neues 
Gottesdienstkonzept entwickeln, 
weil wir wissen, dass ein „immer 
weiter so“ bald nicht mehr flä-
chendeckend funktionieren wird. 
Dabei wagen wir verschiedene 
Modelle und die Winterkirche mag 
dabei nicht der Weisheit letzter 
Schluss gewesen sein Aber wir ha-
ben gemerkt, dass manches funk-
tioniert und anderes eben nicht. 
Mit dem Eintritt von Pastor Henry 
Koop in den Ruhestand verschärft 
sich die Versorgungslage in der 
Region. Ein Handeln ist also ge-
boten. Und klar ist: Nicht nur für 
die Kirchengemeinde Brügge, 
sondern für alle Gemeinden wird 
sich dadurch etwas ändern. Die 
beiden Bordesholmer Kirchenge-
meinden und die Kirchengemein-
de St. Johannis in Brügge jedoch 
haben gleich mehrere Aspekte 
gemein, die einen guten Gestal-
tungsspielraum ermöglichen. Sie 
haben eine gemeinsame Historie, 
geographisch sind sie eng mitei-
nander verbunden und sie gestal-
ten kirchliches Leben bereits seit 
Jahren zusammen. Darum sind 
wir entschlossen, ein gemeinsa-
mes Gottesdienstkonzept für un-
sere drei Südkirchengemeinden 
im Pfarrsprengel der Eiderregion 
auf den Weg zu bringen.

Ein mögliches Modell, das 
wir diskutieren:

Regulär finden an einem ge-
wöhnlichen Sonntag entweder 
in der Christuskirche oder in den 
beiden anderen Kirchen Kloster 
und St. Johannis Gottesdiens-
te statt zu einer festen Zeit um 
10.30 Uhr. Es gilt das Prinzip 
der Einfachheit: Eine Zeit, kurze 
Wege, Regelmäßigkeit. Wohne 
ich in Bordesholm, kann ich mich 
darauf verlassen, dass ich je-
den Sonntag einen Gottesdienst 
in Bordesholm besuchen kann. 
Wohne ich in Brügge, habe ich 
an einem Sonntag Gelegenheit 
in den Gottesdienst in Brügge zu 
gehen und am nächsten Sonntag 
kann ich den Gottesdienst in der 
nächstgelegenen Christuskirche 
besuchen. Ausnahmen bilden die 
„kleinen“ Feiertage (z.B. Him-
melfahrt), die jeweils nur in einer 
Kirche regional gefeiert werden 
und durchrotieren, sowie „gro-
ße“ Festtage, an denen an allen 
Kirchtürmen Gottesdienst gefei-
ert werden soll. An allen Kirch-
türmen werden Gottesdienste 
an Erntedank, Volkstrauertag, 
Ewigkeitssonntag, Heiligabend, 
Ostersonntag und Pfingstsonntag 
gefeiert. Wir passen uns damit 
den Gottesdienstbesucherzahlen 
im Kirchenjahr an. Ferner wird es 
auch weiterhin drei Sprengelgot-
tesdienste im Rotationssystem 
an jeweils einem Kirchturm in 
den sechs Kirchengemeinden der 
Eiderregion geben. Am Sonntag 
nach den Sprengelgottesdiensten 
findet an allen Kirchtürmen ein 
Gottesdienst statt. Eine Sommer-
kirche wird es weiterhin geben, 
vielleicht thematisch? Ferner 
wollen wir gemeinsame Jugend-
gottesdienste und Kindergottes-

I. Gottesdienstkonzept der Region

II. Mit der Sommerkirche auf die Reise gehen



Brief aus den Gemeinden   Christuskirche | St. Johannis | Klosterkirche  02 | 2023 | 3

Der Posaunenchor der 
Christuskirche

... in Bordesholm besteht bereits 
seit 1969. Er wurde von dem Or-
ganisten der Klosterkirche Günter  
Beutling geleitet. Mit Beginn sei-

nes Ruhestandes wechselten die 
Bläser an die Christuskirche und 
wurden dort viele Jahre vom da-
maligen Küster Egon Pries geför-
dert und gefordert. Unter seiner 
Leitung wuchs der Chor zeitweise 
auf bis zu 25 Bläser*innen . 1991 
wurde der Chor dann unter der 
Leitung von Heino Tangermann, 
Hans-Henning Petersen und Ro-
land Berger weitergeführt. Aktu-
ell proben  9 Bläser*innen unter 
der Leitung von Roland Berger 
jeden Donnerstag ab 18.30 Uhr in 
der Christuskirche.
Warum spielen wir ausgerechnet 
Blechinstrumente? Martin Lu-
ther soll einmal geäußert haben: 
„Trompetenspiel sei himmlisches 
Feldgeschrei“
Und tatsächlich, aus 
dem Alten Testament 
(Jos 6,4-20) kennen wir 
bestimmt alle die Ge-
schichte, dass der Klang 
der Trompeten  die Mau-
ern von Jericho zum  
Einsturz brachten.
Trompetenartige In-
strumente aus Metall 
oder krummenTierhörnern gab es 
schon vor über 3000 Jahren.
In den Jahrhunderten nach M. 
Luther schaffte man es jedoch, 

vollkommene, tonreine Blech-
instrumente herzustellen und er 
würde bestimmt nicht mehr vom 
„Himmelsgeschrei“ sprechen.
Unser Posaunenchor ist ein mehr-
stimmiger Chor,  die Instrumente 
orientieren sich an vierstimmige 
Chorpartituren. Trompeten und 

Flügelhörner 
für den Sop-
ran und Alt. 
Für den Tenor 
entsprechend 
Zugposaunen 
und ebenfalls 
für den Bass 

Posaunen und eine Tuba für die 
sehr tiefen Töne.
Die Stimmung passt sehr gut, um 
den Gesang im Gottesdienst zu 
begleiten und eignet sich eben-
falls gut dazu, gemeinsam mit der 
Orgel verschiedenste Musikstücke 
zu spielen.
Das umfangreiche Repertoire 
umfasst neben dem wichtigen 
protestantischen Kirchenchoral 
viele, für Bläserchöre bearbeite-
te Kompositionen vom Barock bis 
zur Romantik und Moderne. Es 
kann   flott oder prunkvoll, wuch-
tig oder zur inneren Einkehr ein-
ladend sein.
Besonders schön ist es, wenn Ver-
anstaltungen im Freien stattfin-

den und unser Posaunenchor mit 
Lifemusik dabei sein kann.   
Wir spielen nicht nur in der Chris-
tuskirche sondern auch an der 

dienste erproben und Konfirma-
tionstermine, Konzerttermine, 
Abendmahlsgottesdienste und 
Familiengottesdienste aufeinan-
der besser abstimmen. Auch neue 
Sondergottesdienstformen wol-
len wir erproben. Was wir erleben, 
soll regelmäßig evaluiert werden.
Die Kirchengemeinden Brügge, 
Christus und Kloster möchten 
mit Interessierten über die Zu-
kunft des Gottesdienstes in der 
Region auf einem gemeinsamen 
Informationsabend ins Gespräch 
kommen. Der Termin hierfür wird 
in den Gottesdiensten, der Rund-
schau und im Internet rechtzeitig 
bekannt gegeben. Wir freuen uns, 
wenn Sie teilnehmen und wir über 
unsere Überlegungen in den Aus-
tausch kommen.

Die Sommerkirche in 
Bordesholm und Brügge 
lädt ein.

Über die Sommerwochen macht 
sich auch der Gottesdienst auf die 
Reise. Wir feiern immer sonntags 
um 10.30 Uhr einen Gottesdienst 
für unsere Orte. Wir kommen zu-
sammen und erinnern uns an die 
Liebe Gottes mit Worten, die tra-
gen, mit Zeichen, die verbinden, 
mit Gebeten und Gesängen. Oft-
mals gibt es auch hinterher bei 
Saft, Tee oder Kaffee schöne Mo-
mente der Begegnung. Machen 
Sie sich mit uns auf die Reise.
Gestartet wird am 
16.07.23 in der Christuskirche.
23.07.23 Sommerkirche Kloster
30.07.23 Sommerkirche Brügge
06.08.23 Sommerkirche Christus
13.08.23 Sommerkirche
  Kloster (Kreuz&Quer)
20.08.23 Sommerkirche Brügge
27.08.23 Sommerkirche Kloster

Foto: Christuskirche

Foto: Christuskirche
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Abschied vom Pfarramt

Über 30 Jahre durfte ich Ihr Pas-
tor in der Kirchengemeinde St. 
Johannis sein. Ich war sehr ger-
ne an St. Johannis Pastor. Nun 
geht die Zeit zu Ende und meine 
Pensionierung erwartet mich. Am 
Sonnabend, den 24. Juni 2023 
um 14.00 Uhr, wird der Entpflich-
tungsgottesdienst in der St. Jo-
hanniskirche in Brügge sein. 
Ich schaue mit großer Dankbar-
keit auf die Zeit in der Kirchenge-
meinde zurück. Es gab viele schö-
ne Ereignisse während der letzten 
30 Jahre. Wir haben schöne Feste 
in der Kirchengemeinde gefeiert, 
bei den sonntäglichen Gottes-
diensten im Jahreskreis zu den 
hohen Festtagen und Konfirmati-
onen angefangen, über Gemein-
defeste und Musikfestivals bis 
zu großen Jubiläen, wie der 800 
Jahrfeier unserer Kirche. Es gab 
unzählige Begegnungen und Ge-
spräche mit Ihnen, den Menschen 
der Kirchengemeinde, zu den ver-
schiedensten Anlässen. Dass sie 
mich haben teilhaben lassen an 
Ihren Familiengeschichten, dass 
Sie mich haben teilhaben lassen 
an Ihrer Freude und Ihrer Trau-
er, dass Sie sich mir anvertraut 
haben und dass ich Sie an vielen 
Wendepunkten Ihres Lebens mit 
so manch einem Gottesdienst 
oder einer Amtshandlung beglei-

ten durfte, erfüllt mich mit gro-
ßer Dankbarkeit. Ebenso, dass 
auch Sie mich selbst in schwieri-
gen Lebensphasen begleitet ha-
ben. Mein pastorales Verständnis 
war immer von dieser Zuwendung 
zueinander geprägt, Gemeinde 
so zu leben, dass wir an dem Ge-
schick des anderen teilhaben und 
ihn nicht allein lassen. Sicher gab 
es auch Enttäuschungen in der 
langen Zeit, das tut mir leid und 
auch Auseinandersetzungen gab 
es, bei denen ich die Interessen 
der Kirche vertreten musste und 
diese nicht immer mit Ihren Inte-
ressen übereingestimmt haben. 
Das liegt vielleicht in der Natur 
der Sache. In den allermeisten 
Fällen, denke ich, war es aber zum 
Wohle unserer Kirchengemeinde 
und damit zu unser aller Wohl. Ei-
nen Dank möchte ich auch denje-
nigen sagen, die meine Arbeit, als 
hauptamtliche oder ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, in den unterschiedlichs-
ten Bereichen unterstützt haben, 
ebenso allen, die sich auch mate-
riell engagiert haben. Ohne diese 
Menschen wäre unsere Kirchen-
gemeinde eine andere.
Nun beginnt für mich ein neuer 
Zeit- und Lebensabschnitt. Ich 
werde zwar in der Kirchenge-
meinde wohnen bleiben, so dass 
der Kontakt und die Begegnun-
gen immer wieder an den unter-
schiedlichsten Stellen stattfinden 
werden aber eben in einer ande-
ren Rolle. 
Die pastoralen Aufgaben werden 
jetzt von anderen übernommen. 
Es wird für die Kirchengemeinde 
ein neuer Kollege oder eine neue 
Kollegin kommen und den Dienst 
übernehmen. Die Arbeit vor Ort 
wird in allen Bereichen weiter-
gehen. Auch das schöne Pastorat 
wird wieder bezogen werden. 

Klosterkirche Bordesholm sowie 
der St. Johanniskirche in Brügge. 
Der Chor hat im Laufe der Jahre 
sehr viele Gottesdienste in der ei-
genen Gemeinde, im näheren und 
im weiteren Umkreis, sowie viele 
kirchliche Feierlichkeiten musika-
lisch mitgestaltet.
Regelmäßig verabreden wir uns 
mit Chören in der Nachbarschaft 
zu Übungsstunden. Auch an ge-
meinsamen Konzertveranstaltun-
gen mit anderen Posaunenchören 
haben wir teilgenommen.
In der Nordkirche gibt es etwa 
5500 Bläser*innen in über 330 
Posaunenchören.
Der nächste Deutsche Evangeli-
sche Posaunentag findet vom 3.-
5. Mai 2024 in Hamburg statt, also 
direkt vor unserer Haustür!  Dort 
werden über 10 000 Bläser*innen 
erwartet.
Auch gemeinsame Unternehmun-
gen gehören zu unserem Ensem-
ble:
Durch privaten Kontakt eines 
Bläsers entstand eine Einladung 
zur Gottesdienstbegleitung in 
einer Kirche in Kil und im Dom 
zu Karlstad in der schwedischen 
Provinz Värmland. Diese Einla-
dung haben wir gerne angenom-
men und werden im Juni  2023, 
unterstützt von  befreundeten 
Bläser*innen des Chores der St. 
Martingemeinde Lübeck, wahr-
nehmen. Alle sind schon sehr 
gespannt und freuen sich auf die 
gemeinsame Tour.  
Die Posaunenchor-Tradition  wol-
len wir gerne weiter pflegen und 
wären sehr froh über Verstärkung. 
Selbstverständlich sind auch 
Anfänger*innen herzlich will-
kommen, die dann bei uns  eine 
bläserische Grundausbildung be-
kommen können. Instrumente 
und Noten werden zur Verfügung 
gestellt. Geprobt wird einmal wö-

chentlich Donnerstags ab 18:30 
Uhr im Gemeindehaus der Chris-
tuskirche Bordesholm. Alle neu-
gierig gewordenen sind herzlich 
eingeladen, uns bei der Probe zu 
besuchen und den lauten und lei-
sen, den schönen (und auch den 
anderen) Tönen zu lauschen. Wir 
freuen uns auf euch!  
 Roland Berger
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Was sich ändern wird, werden die 
Bedingungen sein. Die Kirchen-
gemeinden und damit auch die 
Pastorinnen und Pastoren werden 
enger zusammenarbeiten, sich 
Aufgaben teilen und/oder auch 
mal für Arbeitsfelder in anderen 
Gemeinden zuständig sein. Das 
erfordert eine hohe Bereitschaft 
zum Miteinander und braucht 
Unterstützung. Kirche wird sich 
verändern. Auch das liegt, nach 
unserem Kirchenverständnis, in 
der Natur der Sache. Ich möchte 
Sie bitten, weiter Ihre Kirchen-
gemeinde, auch unter neuen 
Bedingungen und mit anderen 
Menschen, zu unterstützen, mit-
zuarbeiten, dabei zu sein und 
mutig für die Menschen und das 
Evangelium von der Liebe Gottes 
einzutreten.  Henry Koop

Pastor Henry Koop 
und seine beruflichen 
Aktivitäten in Brügge.

Kindergarten:

2005 wurde aus der Kinderspiel-
stube das heutige Montessori 
Kinderhaus. Pastor Koop und 
seinem unermüdlichen Einsatz, 
haben wir es zu verdanken, dass 
die Türen des Kindergartens da-
mals nicht für immer geschlossen 

wurden und wir stattdessen im 

zu fördern hat er jedes Jahr zu 
einer Art „Neujahrsempfang“ mit 
Partnern ins Pastorat eingeladen 
und für seine Gäste, frei nach dem 
Motto, „wer lesen kann, der kann 
auch kochen“, gekocht.
Außerdem gab es zahlreiche Mit-
arbeiterausflüge, was angesichts 
unterschiedlicher Vorlieben der 
Mitarbeiter einerseits gar nicht so 
einfach war, andererseits aber zu 
einer bunten Mischung führte. 
So war vom Besuch des Opern-
hauses in Kiel und des Wachsfi-
gurenkabinetts in Hamburg, über 
die Kanutour auf der Eider, die 
Segwaytour durch Hamburg, eine 

Watterkundungstour nahe der 
Hamburger Hallig und den Be-
such des Klettergartens Altenhof 
alles dabei.
Für die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter wurde jedes zweite Jahr ein 
Fest im Magister Owmann Haus 
und 2022 erstmals eine Fahrrad-
tour organisiert.
Auch gab es immer wieder Einla-
dungen zum gemeinsamen Bou-
len im Pastoratsgarten.
Boulen gehört ohnehin zu den 
großen Leidenschaften von Pas-
tor Koop, so ist es sicher wenig 
verwunderlich, dass am Dorfplatz 
in Brügge ………ein Bouleplatz 
eingeweiht werden konnte, auf 
dem, initiiert durch Pastor Koop 
seit vielen Jahren Bouleturniere 
anlässlich des Brügger Fleiten-
markts, für die auch der Boule-
platzes im Pastoratsgarten ge-

August 2019 unser 40jähriges Ju-
biläum feiern konnten.

Jugendprojekt und 
Theater:

Im Juni 2009 hat Pastor Koop, 
damals noch gemeinsam mit der 
Klosterkirchengemeinde, ein Pro-
jekt für Jugendliche von 13- 18 
Jahren, aus der Taufe gehoben. 
Daraus hat sich das jetzige, an der 
St. Johannis Kirche ansässige, 
Generationentheater, bei dem 
heute 8–80-jährige gemeinsam 
Theater spielen, entwickelt. An-
lässlich des 800 jährigen Jubi-
läums der St. Johannis Kirche 
im Juni 2010 haben die Jugend-
lichen damals ihr erstes Stück, 
„Antigone“, eine Tragödie von 
Sophokles, aufgeführt. 
Dann wurde das Generationen-
theater geboren und es gab in 
fast jedem Jahr eine Aufführung 
in der Kirche. 
Egal ob Storm, Shakespeare, 
Brecht oder das Singspiel (man-
che nennen es Schnulze) „Im 

weißen Rößl“ immer stand Pastor 
Koop mit auf der Bühne.
Auch das Brügger Dielentheater 
gäbe es wohl ohne Pastor Koop 
und seine Offenheit nicht.

Mitarbeiter und Ehrenamt

Besonders wichtig war Pastor 
Koop stets ein gutes Miteiander 
unter den Mitarbeitern. Um das 

Foto: St. Johannis       

Foto: St. Johannis       
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genden Projekte das Geld knapp 
war, ist es Pastor 
Koop doch immer wieder gelun-
gen, dafür das Geld einzuwerben. 
Sei es bei Einzelsponsoren oder 
durch besondere Spendenaktio-
nen, wie beim Lichterfest 2014 
für die Kirchturmrenovierung 
oder durch den „Schindelverkauf“ 
in diesem Jahr.

Auch die Erlebniskrippe des 
Künstlers Marcus Meyer mit den 
Figuren zum Anfassen wurde von 
zahlreichen Spendern finanziert.

Besonderheiten:

Beim Abriss der Gaststätte „Hans 
im Glück“ 1999 war Pastor Koop 
gemeinsam mit dem Küster und 
einigen KGR Mitgliedern Teil des 

Abbruchteams und hat die Schin-
deln gerettet.
Hervorzuheben als positives Gro-
ßereignis ist wohl die 800 Jahr 
Feier im Juni 2010. Das wohl ein-
schneidendste Ereignis negativer 
Art war der Brand der ehemali-
gen Gastgstätte „Brügger Markt“ 

nutzt wird, stattfinden.

Zusammenspiel der 
Gemeindegruppen:

Egal, welches Ereignis gerade an-
stand, immer war es Pastor Koop 
sehr wichtig, das sich möglichst 
viele Gemeindegruppen an einer 
Sache beteiligen.
So kam es,
 *das der damalige Nähkreis, die 
Kostüme für „Eine Art Kätchen“, 
die zweite  große Aufführung des 
Jugendtheaters genäht hat,
 *das die Sängerinnen und Sänger 
der Brügger Kantorei seit vielen 
Jahren  als „Musicalchor“ die 
Aufführungen des Generationen-
theaters bereichern,
*das die „Café-Tanten“ (so nen-
nen sie sich selbst) des Kleinen 
Hauses, das  Catering bei den Auf-
führungen des Generationen-
theaters übernehmen und  sowohl 
beim Brügger Fleitenmarkt als 

auch beim Brügger Musikfestival  
zur Verköstigung beitragen,
*das die Mitglieder der Tango-
gruppe, die von Pastor Koop 
gegründet wurde, während des 
Adventsmarktes Bratwurst und 
Punsch verkaufen.

Feste:

Das über die Grenzen Brügges 
hinaus bekannte Brügger Musik-
festival, der jährliche, allseits be-
liebte Adventsmarkt, das Gemein-
defest jedes Jahr am Johannistag 

mit einem Entenrennen für Groß 
und Klein und das Lichterfest am 
Epiphanistag, alle diese Veran-
staltungen verdanken wir der In-
itiative von Pastor Koop.

Fundraising/Sponsoring:

Wenn für die vielen zu bewälti-

Foto: St. Johannis       

Foto: St. Johannis       

Foto: St. Johannis       

Garten der Namen

In den Gedanken von Thomas Kärst ist ein Spazierganz über den 
Friedhof eine Einladung in die Erinnerungen und ins Paradies. Der 
Mensch stand am Anfang im Garten Eden und am werden wir wieder 
in dieses Paradies zurückkehren. 
Unsere Friedhöfe in Bordesholm und Brügge laden auch heute zu 
Spaziergängen ein.  Bewundern Sie doch einmal den Garten der 
Namen, wunderschöne Grabsteine, die üppige Blumenvielfalt und 
eine beeindruckende Blütenpracht. Friedhöfe haben viel Platz für 
Trauer, aber sie bieten auch Raum um die Natur hautnah zu erle-
ben, die Ruhe zu genießen.  Saskia Tertel  



Liebe Linda Moser,

seit kurzer Zeit sind Sie an der Christuskirche als Vikarin tätig und wir sind uns auch 
schon häufiger in Kirche und Gemeindehaus begegnet. Was bedeutet das eigentlich: 
eine Vikarin, ein Vikar? Was lernt und tut man während des Vikariats in der Kirchenge-
meinde, der man zugewiesen ist?

Lieber Michael Struck,

Eine gute Frage, welche mir des Öfteren gestellt wird. Zunächst antworte ich immer gerne mit einem 
Vergleich, nämlich dem zum Referendariat. Denn auch wie das Referendariat, 
so ist das Vikariat die praktische Ausbildung nach dem Studium und dem 1. 
Examen. Es dient zur Vorbereitung auf den Beruf des Pastors / der Pastorin.
Im Vikariat wechselt man zwischen Praxisphasen, welche zunächst in der 
Schule (in meinem Fall der Bordesholmer Hans-Brüggemann-Schule) und 
dann in der Gemeinde stattfinden, und Seminaren, bei welchen Inhalte ver-
mittelt werden und das bisher Erprobte reflektiert wird. In der Gemeinde darf 
ich punktuell Erfahrungen sammeln und mich ausprobieren, sei es in Amts-
handlungen, Leitungsaufgaben, seelsorgerischer Tätigkeit und allem, was 
sonst noch zu den Aufgaben des Pastors bzw. der Pastorin zählt. Dabei werde 

ich von Pastorin Kämpf begleitet, welche mir mit Rat zur Seite steht und in regelmäßigen Treffen das 
Geschehene und meine erlernten Kompetenzen reflektiert. In der Gemeinde bin ich nun seit März dieses 
Jahres tätig und werde bis zum Sommer 2024 hier sein dürfen. Danach geht es für mich in die finalen 
Prüfungen zum 2. Examen und dann hoffentlich in eine nette Pfarrstelle für den Probedienst.

Foto: Ulf Dahl

Foto: Christuskirche       
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Musik

[Christuskirche] Musik geht um 
die Welt. Sie ist bunt, laut und 
leise. Sie bewegt uns innerlich 
und äußerlich. Sie erinnert uns 
an bestimmte Situationen und 
besondere Zeiten. Es gibt sie seit 
Jahrtausenden und wird in ganz 
unterschiedlicher Weise geäu-
ßert.

Ein ungewöhnliches Konzert 
zu einer ungewöhnlichen Zeit:

[Klosterkirche] Am 17. Juni 
2023 (wenige Tage vor der Som-
mer-Sonnenwende) lädt der re-
ger-chor-bordesholm um 22 Uhr 
(!) zu einem Konzert in die Bor-
desholmer Klosterkirche. 
22 Uhr – Zeit der Dämmerung, 
Zeit zwischen 

„licht und dunkel“.

„Tag – Nacht“, 
„Dunkelheit – heller Morgen“, 
„Tränen – Freude“, 
„Liebe – Trennung – Wiedersehen“, 
„Angst – Zuversicht“, 
„Verzweiflung – Erwartung“: 
Kontraste bestimmen die Texte bei 
der Liedauswahl im Chorkonzert 
mit dem reger-chor-bordesholm. 

Rund um die Musik geht es im 
Sixpac-Gottesdienst. Es erwarten 
uns Theaterszenen, viel Musik mit 
Liedtexten zum Mitsingen, eine 
schöne Aktion und ein I-Pkt. (Kur-
zandacht) mit Pastor Felix Meyer-
zurwelle. Wir werden beten und 
zum Abschluss gemeinsam essen. 
Dazu werden wir am Gemeinde-
haus grillen und im großen Saal 
ein leckeres selbstgemachtes Sa-
latbuffet sowie verschiedene Ge-
tränke genießen.
Zu diesem besonderen Gottes-
dienst, am Sonntag, den 25. Juni 
2023 um 18 Uhr in der Christus-
kirche Bordesholm, laden wir 
herzlich ein. Der Sixpac wird von 
der Gemeinde für die Gemeinde 
gestaltet und freut sich über Zu-
wachs in allen Bereichen. 
 Sonja Bebeniß

 weiter, nächste Seite

im Juni 2020 in dessen Folge der 
Kirchturm Feuer gefangen hat. 
Zum Glück konnte die Kirche ge-
rettet und der Kirchturm repariert 
werden, so dass am 1. September 
2022,  dem Tag des 30. Jubiläums 
von Pastor Koop die Krönung des 
„neuen“ Kirchturms stattfinden 
konnte.  Rita Britschin
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Die große Innenrenovierung 
der Klosterkirche 1998

[Klosterkirche] Kaum zu glau-
ben: 25 Jahre ist es jetzt schon 
her, dass das Innere der Klos-
terkirche einer umfangreichen 
Renovierung unterzogen worden 
ist. Inzwischen ist der Meierei-
Geruch der ersten Jahre verflo-
gen (eine Begleiterscheinung der 
damals verwendeten Quark-Mar-
mormehl-Farbe). Es war übrigens 
1998 mehr als nur das „Weißeln“ 
der grau gewordenen Wände. Für 
mich als „Möchte-gern-Denk-
malpfleger“ war es das Highlight 
meiner Tätigkeit im KGR und Bau-
ausschuss der Klosterkirchenge-
meinde. Wir hatten damals das 
große Glück mit Gunnar Seidel 
einen kreativen, engagierten, 
manchmal auch etwas eigenwilli-
gen Architekten zu haben. 

Das „Kernstück“ der Umgestal-
tung war sicherlich die Verlegung 
der Tumba von Anna und Fried-
rich an den jetzigen/ursprüngli-
chen Ort über der Gruft der Anna 
von Brandenburg mitten im Lai-
enschiff. „Wie soll das Brautpaar 
jetzt zum Altar kommen, wenn 
die „Blechkiste“ im Weg steht? 
Und was machen wir mit dem 
Sarg bei Trauerfeiern?“. „Ihr habt 
den ganzen Innenraum kaputt 

gemacht!“ So höre ich es heu-
te noch bei Führungen vor allem 
von Bordesholmer Bürgern. (Das 
Argument der eingebüßten Sitz-
plätze für die Gottesdienste durch 
die Kürzung der Bankreihen ist 
wohl eher zu vernachlässigen.) 
Mit einem extra vom Architekten 
in Auftrag gegebenen und finan-
zierten Model versuchte Gunnar 
Seidel die Gemeinde, KGR, Denk-
malamt und Baudezernat der 
Nordkirche von seiner Idee der 
Raum-Neuordnung zu überzeu-
gen. Es gab einigen Widerstand 
zu überwinden. 
Ein großer Vorteil des „Umzugs“ 
ist in Verbindung mit der Verle-
gung der Stufen nach Osten vor 
den Großen Altar zu sehen: Der 
neugewonnene, große, barrie-
refreie Raum vor dem Altar und 
zwischen dem Chorgestühl gibt 
viele neue Nutzungsmöglichkei-
ten. Das Erscheinungsbild des In-
nenraums wird mit geprägt durch 
die neuen Lampen und den neu 
gestalteten Eingangsbereich mit 
einem hellen, freundlichen „Glas-
kasten“ als Ersatz für den ziemlich 
düsteren Vorraum der 60er Jahre.
Zu den Neuerungen nach der „Sa-
nierung“ gehören auch das vom 
Architekten entworfene Lesepult 
und der quadratische (verschieb-
bare) Zentral-Altar. Mit mehreren 
1:1 Modellen wurden damals un-
terschiedliche Formen (quadra-
tisch, rund und als Querriegel) zur 
Erprobung und Entscheidungsfin-
dung angefertigt. 

Es heißt allgemein, dass jede 
Generation ein Gebäude einmal 
im Leben grundlegend sanieren 
müsse - eine große, spannende 
Herausforderung, die uns hof-
fentlich noch einige Zeit erspart 
bleibt. Eine zukünftige Aufgabe 
steht allerdings schon im Raum: 
Wie lösen wir das Problem mit den 
Nutzungs- und Energiekosten.

Die Klosterkirche Bordesholm 
– mehr als ein schönes Gebäude: 
Da steckt ´ne Menge drin!

[Klosterkirche] ] …so viel, dass 
man kaum alles während einer 
Führung vermitteln und wahr-
nehmen kann. Deswegen möchte 
ich Sie einladen, in sechs unter-
schiedlichen Themen-Führungen 
Klosterinsel und Klosterkirche 
gemeinsam zu „erkunden“: von 
Juni – November – immer am 
ersten Freitag des Monats um 17 
Uhr, Treffpunkt vor der Klosterkir-
che, Dauer etwa eine Stunde.
Sie können unter sechs unter-
schiedlichen Themen - je nach In-
teresse - wählen. Ich freue mich 
aber auch, wenn Sie immer dabei 
sind. Die Teilnahme ist übrigens 
kostenfrei
2.6.:  „Vor 25 Jahren“ – die große 
Innenrenovierung 1998 
7.7.:  „Bögen, Bögen, überall Bö-
gen“ – die Architektur des Augus-

tiner Chorherren-Stifts 
4.8.:  „Was machen hier all die 
Tiere?“ – „Tierpark“ Klosterkirche 
1.9.: 1332-1566 - Das mittelal-
terliche Augustiner Chorherren-
Stift in Bordesholm 
6.10.: Die Klosterkirche wird Ge-
meindekirche – die Klosterinsel 
im 18. Jhdt. 
3.11.: „Friedhof“ Klosterkirche – 
Grabstellen in und um die Kirche 
herum. Nils Claussen

Eine große Bandbreite zeigt sich 
auch bei den Komponisten und 
musikalischen Genres: Vom Früh-
barock, über die Romantik bis hin 
zur Moderne (ein musikalischer 
Beitrag wurde eigens für dieses 
Konzert von dem in Dithmarschen 
lebenden Komponisten Boris Gu-
ckelsberger auf einen Text von 
Giuseppe Ungaretti komponiert). 
Entsprechend der sommerlichen 
Jahreszeit singt der Chor neben 
Chorwerken der „Klassischen Mu-
sik“ auch Arrangements aus dem 
Bereich der Popularmusik, wie 
Cole Porters „Night and Day“, Galt 
McDermots „Aquarius“ und Geor-
ge Harrisons „Here comes the 
sun“: Abwechslungsreiche Chor-
musik, bereichernde Texte und 
eine Licht-Installation erwarten 
den Besucher: also für jeden Ge-
schmack etwas.  Nils Claussen
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rangig. Denn was wirklich einmalig 
an ihm ist, und von unschätzbarem 
Wert, das ist: Ingo Koch hat seine 
Kirchengemeinde geliebt. Seine 
Arbeit.
Natürlich war die Arbeit anstren-
gend.
Aber ihn zu sehen, wie er die Kir-
che für den Sonntag vorbereitete: 
Wenn man seine Zufriedenheit über 
einen schön gelungenen Altar se-
hen konnte. Wenn man die Nächs-
tenliebe und Zuneigung zu den 
alten Damen des Freitagskreises 
spürte, die er jahrelang Freitag für 
Freitag abholte, ihnen in den Bus 
und wieder hinaus half – wie gerne 
er, auch in seiner Freizeit, an den 
Ausflügen teilnahm 
– das ist schon toll 
und nicht selbstver-
ständlich.
Generationen von 
Kindern freuten 
sich, wenn Ingo 
Koch im Kindergar-
ten auftauchte für 
Reparaturen oder 
zum Rasenmähen. 
Und wenn sie ihn 
in der Kirche sa-
hen, oder auf dem 
Hof, dann sprachen 
sie ihn an. Mehr als 
ein Mal hat er den 
Kindern die Kirche 
am Nachmittag auf-

geschlossen, weil sie ihre Puppen 
„taufen“ wollten.
Und selbst wenn er frei hatte oder 
Urlaub, dann ließ es ihm so man-
ches Mal keine Ruhe, wenn er nicht 
sicher war, ob die Glocken zum 
Sixpacwochenende auch wirklich 
ausgestellt waren, ob für alles ge-
sorgt war oder irgendein Schaden 
entstehen könnte durch fehlende 
Aufmerksamkeit.
Ingo Koch hat immer ein freund-

schaftliches Verhältnis zu den Kol-
legen gepflegt, und war viele Jahre 
Mitglied des Kirchenvorstandes. 
Auch das verdient besonderen Re-
spekt.
Er war der, der im Winter jeden Mor-
gen um 5.00 Uhr aus dem Fenster 
schaute, ob gestreut oder Schnee 
geschoben werden muss.
Er sorgte dafür, dass der Bus immer 
fahrbereit ist. Und wenn man etwas 
von früher wissen will, dann kann 
man Ingo Koch gut fragen, denn er 
kennt jeden und jeder kennt ihn.
Im Gottesdienst konnten wir uns 
immer 100% darauf verlassen, 
dass er das Mikrofon zur rechten 
Zeit an- und ausstellte. Dass das 

Abendmahl bereit 
war oder das Tauf-
wasser warm. Nie 
hat er ein Gesicht 
gezogen, wenn der 
Ablauf am Sonntag-
morgen noch ein-
mal geändert wer-
den musste. Danke!
Ingo Koch das Ge-
sicht des Kirchen-
geländes der Chris-
tuskirche.
Danke, Ingo Koch, 
für fast 34 Jahre 
Dienst als Küster! 
Danke für fast 34 
Jahre als Kollege, 
als Nachbar! Danke 

für Deine Hilfsbereitschaft, für Dei-
nen Humor, für Deine Treue.
Lieber Ingo: Tausend Dank und al-
les Gute und Gottes Segen für Dei-
nen Ruhestand!
Wer Ingo Koch mit verabschieden 
möchte, ist herzlich eingeladen 
zum Gottesdienst mit anschlie-
ßendem Grillfest am Sonntag, den 
2. Juli 2023 um 16.00 Uhr in der 
Christuskirche  Stefanie Kämpf

Abschied von Ingo Koch

[Christuskirche] 1989 hatte sich 
ein flotter junger Schlosser beim 
Kirchenvorstand der Christuskirche 
als Küster beworben. Und nun geht 
unser Küster Ingo Koch nach 34 
Jahren in Rente! 
34 Jahre tat er in der Christuskir-

che seinen Dienst auf dem Hof, 
arbeitete, wohnte und lebte hier. 
Kennt jeden Stein, jede Ecke, je-
den Grashalm persönlich. Er ist 
derjenige, der hier immer irgend-
wo auf dem Gelände anzutreffen 
war: Mit dem Besen in der Hand, 
in den Beeten, auf dem Rasenmä-
her. Er hat hier mit vielen Pasto-
ren, Kirchenvorständen, Diakonen 
und Sekretärinnen zusammenge-
arbeitet. Äras kommen und gehen 
sehen, hat hier schon so manchen 
Lagerkoller überstanden, langjäh-
rige Beziehungen aufgebaut und 
gepflegt, Menschen Kommen und 
Gehen sehen.
34 Jahre!
Wir danken Ingo Koch dafür, dass 
er seine Arbeit, seine körperliche 
Kraft, seine Zuwendung unserer – 
seiner Kirchengemeinde gewidmet 
hat!
Und wenn es auch manchmal Si-
tuationen gab, über die er sich 
aufregen konnte, so war das zweit-

Foto: Christuskirche       

Foto: Christuskirche       
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An Bord ist man unter sich und ig-
noriert, was in der Welt geschieht. 
Eine andere Weltordnung als die 
vertraute, kann und will man 
sich nicht vorstellen. Doch das 
Weltgeschehen macht vor diesem 
vermeintlichen Ort der Sicherheit 
und Geborgenheit keinen Halt. 
Das Bestreben nach Veränderung 
in der Welt ist schon längst mit an 
Bord und so nimmt das Schicksal 
seinen Lauf.
„Ich habe Fellinis „Schiff der Träu-
me“ als Vorlage für unserer Stück 
aus zwei Gründen ausgewählt“, so 
die Regisseurin Birgit Bockmann, 
„zunächst kann ich ein großes 

Ensemble unter-
bringen, ebenso 
wie Musik und 
an zweiter Stel-
le sehe ich sehr 
viele Parallelen 
zwischen der 
heutigen Zeit 
und 1914. Wie-
der steht eine 
Art Zeitenwen-
de bevor. Viele 
junge Menschen 
setzen sich stark 
für die Umwelt 
ein, zum Teil 
auch radikal. 
Und Corona und 

der Ukraine Krieg haben viel ver-
ändert und gezeigt, dass es eine 
Normalität, wie wir sie vielleicht 
vor Corona vorausgesetzt haben, 
auf dieser Welt nicht gibt.“
Wer allerdings unsere Arbeiten 
kennt, weiß dass neben aller 
Ernsthaftigkeit die Freude und 
der Spaß nicht zu kurz kommen.

Regie: Birgit Bockmann
Musikalische Ltg.: Günter Brand 

„Das gibt’s nur einmal“

[St. Johannis] Nach vier Jahren 
Coronapause zeigt das Generati-
onentheater an der Brügger St. 
Johannis Kirche endlich wieder 
eine neue Theaterproduktion. 
Hatten wir uns während der Co-
ronazeit auf andere Formate kon-
zentriert, z.B. die sehr erfolgrei-
che Krimilesung des Bordesholm 
Krimis „Mord im Hotel Seeblick“, 
zeigen wir jetzt eine Produktion, 
die an die früheren Arbeiten an-
knüpfen soll: ein großes Ensemb-
le und viel Musik.
Das gibt’s nur einmal
D r a m a t i s c h e 
Musikrevue über 
den Untergang 
eines Zeitalters 
e x e m p l a r i s c h 
e i n g e f a n g e n 
anhand einer 
Schiffspassage 
zu Beginn des 
20. Jahrhundert 
von Orpheus G. 
O l lenschläger 
so der volle Ti-
tel, ist eine Be-
arbeitung nach 
Fellinis „Schiff 
der Träume“ von 
1983.
Der Film spielt im Juli 1914, also 
nach dem Attentat von Sarajevo 
am 28. Juni 1914 und damit kurz 
vor Beginn des Ersten Weltkrie-
ges. Eine feine Reisegesellschaft 
sticht auf dem Ozeandampfer Glo-
ria N. in See, um eine Seebestat-
tung vorzunehmen: Die Asche von 
Edmea Tetua - die größte Opern-
diva ihrer Zeit - soll vor der Insel 
Erimo ins Meer gestreut werden. 
Die illustre Gesellschaft besteht 
aus berühmten Opernsängern, 
sowie einer seltsamen hochadli-
gen Gesellschaft.

10 Jahre ehrenamtliche 
Sterbebegleitung

[St. Johannis] Seit 10 Jahren 
begleiten Angelika Kraus und Rita 
Behrens sterbende Menschen und 
deren Familien in unserer Region. 
Sie verbringen Zeit mit ihnen und 
unterstützen in dieser schweren 
Zeit mit Empathie, Verständnis, 
Humor und Ideen um den Alltag 
gestalten. Sie sind eine wertvol-
le Berei-
c h e r u n g 
für unsere 
G e s e l l -
s c h a f t 
und alle, 
die eine 
B e g l e i -
tung in 
Anspruch 
genommen haben.
Als Leitung der Hospizgruppe 
Bordesholm/ Brügge möchte 
ich Ihnen danken für die Bereit-
schaft, sich immer wieder auf 
neue Menschen einzulassen. Eine 
Begleitung heißt, sich für einen 
kurzen Moment auf das Leben 
eines Anderen einzulassen, ohne 
sich selbst dabei zu verlieren.
Beide haben diese Gabe und sind 
mit Ihrer Lebenserfahrung eine 
große Bereicherung unserer 
Gruppe.
Danke für Euren Einsatz, danke 
für eurer christliches Handeln 
und den festen Glauben an
den Einen, der uns alle in seinen 
Händen hält. Monika Sendker

Foto: St. Johannis

Wir freuen uns auf Sie am:
Freitag 02.06.2023 19.00 Uhr
Samstag 03.06.2023 19.00 Uhr
Sonntag 04.06.2023 16.00 Uhr
Wo: St. Johannis Kirche Brügge
Der Eintritt ist umsonst, um eine 
Spende wird gebeten.
  Birgit Bockmann
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Amtshandlungen

Ein ungewöhnliches Konzert 
zu einer ungewöhnlichen Zeit:

[Klosterkirche] Am 17. Juni 
2023 (wenige Tage vor der Som-
mer-Sonnenwende) lädt der re-
ger-chor-bordesholm um 22 Uhr 
(!) zu einem Konzert in die Bor-
desholmer Klosterkirche. 
22 Uhr – Zeit der Dämmerung, 
Zeit zwischen 

„licht und dunkel“.

„Tag – Nacht“, 
„Dunkelheit – heller Morgen“, 
„Tränen – Freude“, 
„Liebe – Trennung – Wiedersehen“, 
„Angst – Zuversicht“, 
„Verzweiflung – Erwartung“: 
Kontraste bestimmen die Texte bei 
der Liedauswahl im Chorkonzert 
mit dem reger-chor-bordesholm. 
Eine große Bandbreite zeigt sich 
auch bei den Komponisten und 
musikalischen Genres: Vom Früh-
barock, über die Romantik bis hin 
zur Moderne (ein musikalischer 
Beitrag wurde eigens für dieses 
Konzert von dem in Dithmarschen 

lebenden Komponisten Boris Gu-
ckelsberger auf einen Text von 
Giuseppe Ungaretti komponiert). 
Entsprechend der sommerlichen 
Jahreszeit singt der Chor neben 
Chorwerken der „Klassischen Mu-
sik“ auch Arrangements aus dem 
Bereich der Popularmusik, wie 
Cole Porters „Night and Day“, Galt 
McDermots „Aquarius“ und Geor-
ge Harrisons „Here comes the 
sun“: Abwechslungsreiche Chor-
musik, bereichernde Texte und 
eine Licht-Installation erwarten 
den Besucher: also für jeden Ge-
schmack etwas.  Nils Claussen

Au
s 

Da
te

ns
ch

ut
zg

rü
nd

en
 k

ei
ne

 A
m

ts
ha

nd
lu

ng
en

.


